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Der erste Gedanke: Och nöh, nicht schon wieder eine Rotkäpp-
chen-Version! Dann, beim ersten, flüchtigen Blick auf die Bilder, 

die Erleichterung: Nein, das ist es auch nicht, da ist nichts von Wald und Wolf 
und Großmutter zu sehen. Aber schon lustig, dass da wohl auch ein Mädchen zum roten Mäntel-
chen eine rote Mütze trägt, kein Wunder, wenn man da falsch denkt. Und dann beginnt man zu 
lesen, die Geschichte, die in kleinen Portionen in kleinen grauen Kästen jeweils unten auf der Seite 
abgedruckt ist, in der Breite identisch mit dem darüber stehenden Bild. Und man ist erneut verunsi-
chert und fragt sich, was man denn nun glauben soll? Es ist die Geschichte von Rotkäppchen, ganz 
unzweifelhaft. Sie mag in Winzigkeiten differieren, aber es geht um das Mädchen, seine Großmut-
ter, die mit einem Korb Lebensmittel besucht werden soll, die Schwierigkeiten und Tücken des We-
ges durch einen Wald, vor denen die Mutter das Mädchen warnt. Dann plötzlich, mitten in der 
Wildnis, tauchen Schakale auf, die das Mädchen bedrohen, bis ein Jäger sie vertreibt und dem Mäd-
chen hilft. Sie vertraut ihm, erzählt ihm von der Großmutter und wird sogar ein Stück von ihm be-
gleitet, bis er sie dann doch alleine lässt und „etwas erledigen“ muss. Und wir fürchten das 
Schlimmste... 

Dieser Text ist also schon gut für einige Irritation, er bestätigt Ahnungen und widerlegt sie gleich-
zeitig, er ist vertraut und fremd in einem. Dazu ist die Geschichte eingebettet in ein ganz kleine Rah-
menerzählung, in der eine märchenerzählende Figur einer Gruppe Kindern eine „gute Geschichte“ 
verspricht, noch dazu eine, die sich verändern kann. Und dann der entscheidende Satz:  

 „Wie sehr ihr auch Ausschau haltet, ihr könnt nie wirklich wissen, was kommen wird.“ 

Was kommt, ist zunächst eine verblüffende Illustration der eigentlich bekannten Geschichte, aus 
der Idee und der Feder des weltbekannten Künstlers Innocenti. Er verlegt die Geschichte in die Un-
tiefen einer modernen Stadt, dorthin, wo sie sich am grauesten, am unfreundlichsten und am häss-
lichsten zeigt. Es ist eine Art Ghetto, verwahrlost, schmutzig und angefüllt mit den merkwürdigsten 
Typen, von denen man vielen nicht gern im Dunkeln begegnen möchte. Und solche Bezirke, seien 
wir ehrlich, gibt es in jeder Stadt, auch wenn man sie gerne weiträumig umfährt, schon gar nicht 
dort zuhause sein möchte. 

Innocentis Technik baut auf eine gleichzeitig realistische, aber zugleich überhöhte Darstellung. Er 
trägt auf wenigen Quadratzentimetern zusammen, was in Wirklichkeit verstreuter und weniger 
massiert zu sehen ist. Die Wirkung ist eindrucksvoll, ohne konkreten Anlass steigert sich der Be-
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trachter in eine Stimmung der Bedrohung, der Unterlegenheit und der Verlorenheit selbst mitten in 
der Menschenmenge. Zwar gibt es immer wieder kleine „Aufheller“, doch selbst die offiziell präch-
tigen Bereiche dieses Stadtmolochs beängstigen und erinnern eher an ein Labyrinth als an teure 
Konsumtempel. Und es fällt auf: Immer wieder sind da Hunde, die die Zähne fletschen, fast hörbar 
knurren und damit an den Märchen-Wolf gemahnen.  

Gänzlich furchterregend wird es dann, wenn die „Schakale“, motorisierte Jugendbanden auftau-
chen – und natürlich der „Jäger“, eine schwarze Leder-Rocker-Gestalt. Wie sich die Dinge zeigen, 
kann das Ganze auch kein gutes Ende nehmen, dagegen war das Originalmärchen fast noch weich-
gespült. Doch erinnern wir uns an den wichtigen Satz in der Einleitung, nichts ist so, wie man es 
erwartet.  

Starker Tobak also, dieses Mädchen in Rot, nichts für ganz Kleine und nichts für vor dem Schlafen-
gehen. Aber, noch einmal realistisch gedacht: Die geschilderten Gefahren gibt es, für manche sel-
ten, für andere täglich, und eine Umgebung wie in diesen Bildern fördert das noch. Es ist also in 
erster Linie nicht, wie im Märchen, vor allem Warnung vor Gefahren und Drohung, sich elterlichen 
Anordnungen nicht zu widersetzen. Es ist harte, aber gerechtfertigte Kritik an den Schwachstellen 
unserer Gesellschaft, an slum-ähnlichen Lebensverhältnissen, an rücksichtsloser Ausbeutung, an 
der gewollten Unübersichtlichkeit des Lebens, wie es die glitzernde Geschäftswelt zur Verlockung 
nutzt. Und es ist Kritik an einer Welt, die eigentlich keinen Platz für Kinder hat, zumindest keinen 
ge- und beschützten. Und dass es hier – mit einigem Hinbiegen – halbwegs gut ausgeht, ist mehr 
literarische Erfindung als die vorherigen Fährnisse.  

Märchen waren immer schon brutal und bedrohlich, das ist diesem Genre zu eigen. Für manche 
Kinder mag der Schauder hier aber etwas zu eindringlich sein, das sollten Eltern vorher kritisch ab-
wägen. Dennoch ist dies ein ungemein wichtiges und zielgenaues Buch, das gerade auch erwach-
sene Leser an ihre vernachlässigten Pflichten erinnert, denn wer sollte diese Welt verbessern, wenn 
nicht die „Großen“? Nichts zum Genießen also, aber ganz viel zum Hellhörigwerden. Großartig! 
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